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270) B ch un in 1 N 65157 
Mittwoch den 20, d., Nachmittags 3 Uhr, öffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten. Haupigegenſtände der Verhandlung: 1) Lieferung der Conſumri⸗ 
bilien für die ſlädtiſchen Anſtalten; 2) Geſchäftsreglement für die Stadtarmen⸗ 
8 3) Etatsentwurf für ea Pr ya den 
Buden; 5) achtung der Flei arten, und 6) Perſön ngelegenheiten. 
a? EP ala 1 5 N U Der Vorſleher Knorr. 
115 nn 6 U „ a —— 5 ‚on pie 
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Wende eee ee. ee 
u 180 in, deu 14. Dezember. Das Srheime Ober⸗Tribunal hat folgende 
Ares an Sc. Majefät de ee n di 
„Ew. Königliche Mofeſt ba en dem Zustande der Ungewihheit über die 
künftige Verfaſfung des preußiſchen Staats, welche den letztern der völligen 
Auflöfung aller geſetzlichen Ordnung entgegenzuführen drohte, W e ſo viel 
4 e eee als Weisheit zin Ende gemacht. Die Vetfaſſungs⸗Urkunde vom 
d. M. gewährt nun den feften And zugleich einer weiteren Farſbüdung fähigen 

echteboden, auf dem das ganze Land und Ew. Königlichen! tajelät Gerichts⸗ 
701 wiederum mit Sicherheit zu bewegen im Stande sd 
Das Geheime Ober⸗Tribunal, der oberie Gerichtshof der älteren preu⸗ 
biſchen Lande, folgt nur den Gefühlen der inwohnenden allen Treue, indem es 
Ew. Königl. Majeſtät feinen. tief empfundenen chrfurchtsvollen Dant für Diele 
dem ganzen Lande erwirſene neue Wohlthat darbring g. 
Möge das hohe Vorbild, welches die Krone durch die bereits erfolgte Ver⸗ 
kündigung der verheißenen freifinnigfien Verfaſſung dem Lande giebt, von dem⸗ 
ſelben eben ſo gewiſſenhaft befolgt werden; möge cs feine, Ane 
die ahl verſtändiger, beſonnener, mit den Vorzügen allgemeiner! ws 
litiſcher Bildung ausgerüſteten Abgeordneten ausſprechen, und dadurch der 
den Beweis liefern, daß es einer ſolchen Verfaſſung würdig iſt. N 

Berlin, den 8. Dezember 1818. Das Geheime D n 

: 2 * ci Bor! 1 i r. 
gan per s Jule alle I tis ner Pi Seer Weite ll. 
e Hefter. Meier, Höpner, Ulrich. Gad. Scholz. Papſt v. Ohain. 
all v. Steckt. Schulenburg. Vallhorn. Heinfius. Voswinckel. 
Ir Berlin, den 11 December. Der Weihnachtsmarkt, der ſich mit dem 


TE 
elt 


Belagerungszuſtand aufs Beſie verträgt, hat in unſcren Straßen tin buntbe⸗ 
wegtes und doch durchaus friedfames Leben erzeugt, wie wir es hier lange nei⸗ 


mißt haben. Politiſirt wird jetzt überaus wenig und wer da weiß, was der bes 
vorſtehende Feiertag hier für alle Welt zu bedeuten hat, mit wit viel Hoffuun⸗ 
gen und Wünſchen man ihm entgegengeht, wie ſehr die Thätigkeit der Gewerb⸗ 
treibenden Bevölkerung von den voranltegenden Wochen in Anſpruch genommen 
wird, der muß die eingetretene politifgpe Pauſe nicht sowohl auf Rechnung 
rangels, als vielmehr des heiligen Chriſts ſchrelben. Selbſt mein demotrati⸗ 
t Buchbinder, der ſonſt wohl fein Schaufenster mit dem von einem Silber 
kran umgebenen Bildniß des ehrenwehrten Abgeordneten Jacoby, datgeſtellt 
in der Scene, wo er Mirabeau traveſtirt, oder mit den Portraits von Blu m, 
Meſſenhauſer und anderen Begründern des Volksglücks auszuſchmücken ge⸗ 
pflegt hat, auch er giebt jetzt dem geſunden Menſchenverſtand die Ehre und ſpe⸗ 
kulirt mit zierlichen Pappkäſichen, Altrapen, Gliedermäunnchen und ſonſligen 
Erzengniſfen feiner Kunſt auf die Kaufluſt des Publikums. Nur die National⸗ 
Zeitung will ihr drmokratiſches Licht nicht unter den Scheffel ſtellen und bemä⸗ 
kelt unſere Verfaſſungsurkunde auf allen Seiten, gießt jedoch ihre Galle in ſo 
weitbauchige Artikel, daß den Leſern das Durchleſen erſpart bleibt. Im Uebri⸗ 
gen hat ſich die Miedergeſchlagenheit der radikalen Partei noch in nichts gemin⸗ 
dert; durch die fteifinnigen Gewährungen der Regierung find ihnen faſt alle 
Agitationshebel auf den Händen gewunden, und wie ſie während der Novem⸗ 
bertage im Rauſch des paſſtven Widerſtandes der Regierung die höhniſchen 
Worte zurieſen: „Ein Königreich für eine Barrikade“, ſo dürfte man mit viel 
größerem Recht ihnen jetzt aus der Stele ſprechen, wenn man fagte: „die ganze 
auch für ein Bischen Reaktion.“ Mit einiger Spannung ficht man der 
nächſt zu erwartenden Interpretation d s Wortes ſelbſtſtändig in unſe⸗ 
rem Wahlgeſctze entgegen und verkenne ich die hier herrſchenden Auſichten nicht 
vollkommen, fo würde eine Auslegung, wie kürzlich von dem Sächſtſchen Mini⸗ 
ſterium gegeben worden iſt, ziemlich allgemeine Billigung erfahren. 
Berlin, den 14. Decbr. Berlin bietet wenig oder gar keine Neuigkeiten. 


Die Stadtverordneten. ſammlung hat ſich in ihre i ei 
neuen Jutrignen des N 9 hrer hentigen Sitzung, trotz der 


. neiſt für eine Dantadreſſe au den Kön cutſchie⸗ 
den ausgeſprochen, und tn e vom Stadtverordneten Ulfert e mit 47 
gegen 44 Stimmen angenommen, f | 
— Aus den Fabrikorten unſerer Miooingzen und der Nachbarländer ſind uns 

mehrfache Nachrichten zugegangen von der erfreulichen Rückwirkung, welche die 
Emanitung des Verfaſſungsgeſetzes auf diefe Diftrifte ausübt. 

ei Der k. Hannoverſche Geſaudle, Graf gnyphauſen, wird heute von 
feiner mehrmonatlichen Urlaubsreiſe hier zurückerwartet. Seine uumeſeuhelt in 
Berlin iſt gegenwärtig, wo die definitive Beſetzung der Stelle des Oberhauptes 


e eng durch 


eſſe für unſere Sache auch die 
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in: 


Fürſten Deutſchlauds dazu ihre Stimme geben. 1 Buda 

e Hr. Bornemann wohute, als zweiter Präfldent des Geheimen Ober; 
Tribunals, vor einigen Tagen wieder einer Sitzung deſſelben bei. Auch Hr. Wal⸗ 
deck, welcher ſich von ſeinem Amte als Geh. Ober⸗Tribungls⸗Ralh entbinden 
licß, um als Abgeordneter der Nalionalverſammlung beſſer wirken zu können, 
beabjichtigt, ſeinen Sitz im Geheimen Ober Tribungl wieder einzunehmen. 

— Dae Geh. Ober⸗Tribunal hatte bisher den Grundſatz angenommen, daß 
gegen den Ausſteller eines Wechſels oder Indöſſements nüt dauß ein wech ſel⸗ 
mäßiges Verfahren zulöflig fei, wenn derſelbe den Wechſet oder das Indoſſe⸗ 
ment vollſtandig mite inen Vor- und Zunamen (3. B. Guſtav Ludwig 
Müller unterzeichnet hatte, wogegen ues eine Unterſchrift, welche außer dem Ge⸗ 
ſchlechtenamen blos die Anfaugsbuchſtaben der Vornamen enthielt 6 B. 
©. L. Muller), nicht für genügend erachtete, um ein wechſelmäßiges Verfahren 
gegen den Unterzeichner zu begründen. Neuerdings iſt der höͤchſte Geijchiehof 
von diefer Anſicht abgegaugen, und hat in einer Pleuar⸗Seſſion den Mechtöfatz 
aufgeſtellt, daß die Uunterſchrift unter einem kaufmänniſchen Wechfel oder Judoſ⸗ 
ſement mit den Anfaugsbuckſtaben der Vornamen und dem Geſchlechtsnamen (G. 
L. Müller) für eine zechesgültige zu achten ſei, und ein wechſelmäßiges Verfah⸗ 
ren dat 16 S ati finden töunc. Von Seiten der kaufmänniſchen Welt wird dieſer 
Beſchluß gewiß mit allgemeiner Acclamaſtion aufgenommen werden. 

Stettin, den 13. Dec. Der Gymuaſiallehrer Dr. Biunuemann ist, wegen 
Diojeftäns, Beleidigung, zur Griminal kuterfuchuug gezogen und, in Folge deſſen 
einer geſehlichen Vorſchrift gemäß, vom Amte ſuspendirt werden. Vor Abe 
Zeit wurde ein Haudlungsdiener verhaftet, der in einer Verſammlung noch nicht 
eingekleideter Landwehimänner zur Verweigerung der Gipſtellung aufgefordert 
hatte. In Drmwin iſt der Vorſibende des dortigen politiſcken Clubs, Dr. Roſeu⸗ 
berg, in das Gefäugniß gebracht worden. Bel den Juſtiz⸗Koumiſſor Rösner 
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ſelbſt wurde ein Packet Druckſchriften. mit Beſchlag belegt. 


Magdeburg, den 14. Dec. Der Ur. Stockmann hat bis jetzt alle Ant⸗ 


worten auf die Frage nach Mitſchuldigen verweigert, indeß ſoll der Gen. v. 
Schack iu Bibra Papiere in Neſchlag genommen haben, die auf eine weit ver. 


zweigte Beiſchwörung ſchließen laſſen. Der Dr. Neuhaus don Laucha iſt gefau⸗ 


gen, der VBuchbäudlet Maaß, aus Naumburg, nach Hamburg eutkommeun. 1 
Altena, den 42. Dezember. Die Sendung des Regierungsmitglicdes. 
A. v. Molike nach Berlin ſoll eine Verſtändigung über die Stellung des Gen. 
v. Bonin zu Schleswig⸗Holſtein, Preußen und der Centralgewalt zur Abſicht 
haben. An die Stelle des entlaſſenen Pastors Carſtenſen iſt in Düppel der Can⸗ 
didat Axelſen angeſtellt worden. Da er viele Zuhörer hat, ſo werden ſonntäglich die 
Kirchganger verzeichnet und die Liſten nach Alſen geſendet, wobei gedroht wird, 
daß nächſtens die Dänen kommen und alle Kirchgänger zur Verantwortung 
ziehen werden! * af Ade „ 
Altona, den 13. Dec. Am 7. patronillirte eine, aus 6 Mann beſtehende, 
Abthtilung Schleswig- Holſteiner Dragoner, unter Leitung eines Geſteften, von 
Spandet nach Rendsburg. In dem Dorſe wurden ſie mit Steinwütfen augegrif⸗ 
ſen, die Sturmglocke gezogen und auch ſcharf auf Nie geſchoſſeu. Der Gefteue⸗ 5 
Harch wurde am rechten Am und an der linken Schulter von Rehpoſten verwun⸗ 
det. Im Ganzen fielen etwa 12 Schüſſe. ke 
Schleswig⸗Holſtein, den 11. Dezber. (DZ) Am 7. kam es in 
Glückſtadt ebenfalls zu argen Exceſſen in Folge der Arretirung einiger Solda⸗ 
ten, der ſich das Volk widerſetzte. Die Aufruhrakte wurde verleſen und das 
Militair mußte einſchreiten. Das Urtheil des Kriegsgerichts über die inhaflür⸗ 
ten Pontonniere, welches an die oberſte Militairbehörde eingeſandt war, iſt 
kaſfirt worden. Weshalb, weiß man nicht. Wie verlautel, ſoll nun das Ober⸗ 
appellationsgericht zu Kiel ein Gutachten in diefer Sache abgeben. f 
Aus verſchiedenen Städten des Landes find Adreſſen an die Nationale” 
Verſammlung in Frankfurt abgeſandt worden; die die Bitte um Stedtmanus ı 
Abberufung und die Herſendung eines Waffenſtillſtandskommiſſärs enthalten. Dahl⸗ 
mann wäre der geeignetſte Mann zu dieſem Poſten, weil er neben dem Inter⸗ 
ſe . erforderliche Feſtigkeit des Charakters und die 
nöthige Kenntniß der Verhäliniſſe beſitzt. a? 
Frankfurt, den 11. Dezember. Die von der Landſchaft des Herzog⸗ 
thums Sachſen⸗Altenburg an die deutſche Nauonal⸗Verſammlung gerichtete Be⸗ 
ſchwerde über die militäriſche Beſetzung des Herzogthums wurde dem Petittons⸗ 


Irish 


Ausſchuß zur Verichterftattung überwieſen. Die Mehrheit des Ausſchuſſes hat 


die Tagesordnung, die Minderheit die Erleichterung der Einquarkirungslaſt zu 
beantragen beſchloſſen. — 


z 


=) 
Frankfurt a. M. den 12. December. (O.⸗P. A..) ES: 
der verfaffunggebenden Reichs-Verſammlung. Die Si 
durch den Präſtdenten H. von Gagern eröffnet. Nach einigen In 
nen verkündet der Vorſitzende die Tagesordnung. Abgeordneter Eiſenſtuck 
beantragt die 88. 4, 5 und 6 des Abſchnitts vom Reichstag zufammg 1 ver⸗ 
handeln. Die Berfammlung geht auf dieſen Vorſchlag ein und eu 


ſich gleichzeitig für die Zulaſſung der Diskuffton über die genannten 


wird 


Paragra⸗ 
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iſt um Begriff, zählen zu laſſen / unterläßt 
1 der 1 allmälig zunimmt. Die 
a n it beſchloſſen, allein — es meldet ſich kei 
Redner. (Allgemeine Heiterkeit.) Endlich beſteigt Mölling die . 
um für diejenigen Anträge fi auszusprechen, welche die Wahlperiode der Reichs⸗ 
0 Emiiglieder auf ein Jahr berabirgen,. Wigard Aale Krk m 
gestellte Sondergutachten, „die Mitglieder des Volkshauſes werden auf zwei 
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phen. Zur Theilnahme an der Debatte haben ſich drei Redner für und neun, Jahre gewählt“ Nachdem l f 

gegen die Anträge des Verkaſſungs⸗Ausſchuſſes einſchreiben laſſe BLUT geri Dr den ara 5 Alete ke 0% ap 115 Wort 
Verhandlung kommenden Paragraphen lauten: „§. 4. Die Mitglieder des werden auf vier Jahte gewählt“, zu vertheibit en a ur Mi olkshauſes 
Staatenhauſes werden zur Hälfte durch die Regierung und zur Hälfte durch ſchritten. Siernach lautet Art. 111 „8. 10. Das Wolkshan Pu 90 4095 Ki 
die Volksvertretung der Staaten ernannt. Wo zwei Kammern beſtehen, wäh⸗ Abgeorducten des deutſchen Volks, 85 11. Die Mitglieder d A a Peg 
len dieſe in gemeinſamer Sitzung nach abſoluter Stimmenmehrheit. §. 5. In werden für das erſte Mal auf vier Jährt, demnü af 1 85 d 3 ee 


denjenigen Staaten, welche nur Ein Mitglied ins Staatenhaus ſenden, ſchlägt 


die Regierung drei Kandidaten vor, aus denen die Volksvertretung mit abſo⸗ 
luter Stimmenmehrheit wählt. §. 6. Wo mehrere Staaten zu gemeinſamer 
Vertretung im Staatenhauſe verbunden ſind, haben dieſe über die gemeinſchaft⸗ 
lich vorzunehmende Wahl ein Abkommen unter einander zu treffen. Das Prin⸗ 
zip der Theilung der Wahlberechtigung zwiſchen Regierung und Volksvertre⸗ 
tung darf dabei nicht verlegt werden. Das ganze Abkommen iſt der Reichsre⸗ 
gierung zur Genehmigung vorzulegen.“ M. Mohl brgründet folgenden von 
ihm geſtellten Antrag zu dem Minoritätscrachten I. §. 4: „Die Mitglieder 
des Staatenhauſes werden durch die Volksvertretung der einzelnen Staaten 
erwählt. Nur die vom Volke gewählten Abgeordneten haben bei dieſen Wahlen 
Stimmrecht.“ Eventuell, wenn dieſe Faſſung verworfen würde, beantragt der 
Redner, den gedachten Paragraphen ſo zu faſſen: „Die Mitglieder des Staa⸗ 
tenhauſes werden durch die Volksvertretung der einzelnen Staaten erwählt. Wo 
zwei Kammern beſtehen, wählen dieſe in gemeinſamer Sitzung nach abſoluter 
Stimmenmehrheit.“ Der Redner iſt der Meinung, daß durch die Annahme 
des Ausſchuß⸗ Antrags der alte Bundestag wieder zum Leben gebracht werde. 
Ein Fortſchritt ſei unmöglich, wenn bei dem Grundſatze des Selfgovernments 
die Hälfte des Staatenhauſes von der Regierung ernannt werde. Am wenigs 
ſten feien diejenigen Vorſchläge zu empfehlen, welche die Staatenhaus-Vertte⸗ 
tung zu gleichen Hälften von den Kammern der Einzelſtaaten gewählt wiſſen 
wollen. Gfrörer aus Freiburg: Werde den Regierungen die Ernennung der einen 
Hälfte des Staatenhauſes zugetheilt, ſo hieße dies nichts Anderes, als das dy⸗ 
naſtiſche Intereſſe werde die Hälfte des Staatenhauſes ernennen. Dieſe eine 
Hälfte werde in dieſem Falle nur eine verhüllte Verſammlung von Büreaukra⸗ 
ten, Diplomaten und Bundesgeſandten fein. (Heiterkeit.) Der Unterſchied 
vom alten Bundestage beſtehe alsdann nur in der größeren Anzagl der Mitglie- 
der. Handle dieſe eine Hälfte ehrlich, ſo müſſe ſie dem Willen ihrer Fürſten ge⸗ 
mäß handeln; handle ſie unehrlich, was leicht möglich ſei, ſo berge das Stans, 
tenhaus eine Schaar von Intriguanten, die bereit ſeien, ihre Stimmen zu ver⸗ 
kaufen. Solche Marionetten von Wien, Berlin u. ſ. w. werde man aber bald 
erkennen, wie denn ein ſolches Staatenhaus überhaupt als ein Produkt un⸗ 
glücklicher politiſcher Quackſalberei angefeyen werden müſſe. Dagegen wünſcht 
der Redner das Staatenhaus zuſammengeſetzt zu einem Delatherl aus den Pros 
vinzialſtänden der einzelnen Staaten, zu einem Drittheil aus den hoͤchſtbeſteuer⸗ 
ten Gewerbsmännern und Induſtriellen und zum letzten Drittheile aus den höchſt⸗ 
befleuerten Grundbefigern. Ahrens: Ein kräftiger Vundesſtaat müſſe zwiſchen 
dem centraliſirten Frankreich und dem abfoluten Rußland geſchaffen werden. 
Der Volksgeiſt habe noch nicht alle politiſche Formen durchlaufen, und darum 
könne die Zuſammenſetzung der amerikaniſchen Häuſer nicht die beſte, nicht die 
einzig mögliche fein. Der Nedner erkennt den Grundſatz an, 19 ein Bundes⸗ 
ſtaat durch feine Glieder vertreten werden muß. Aber nur ein ſoziales Stag⸗ 
tenhaus werde eine Zukunft haben. Der Redner empfiehlt die Organſſa⸗ 
tion der hannoverſchen Kammern, indem er ſich vorbehält, bei der zweiten 
Leſung der Verfaſſung einen befondern Antrag in dieſer Beziehung einzubringen. 


Die Abſtimmung wird vorgenommen. Der Antrag des Abgeordneten M. Mohl 


wird abgelehnt. Ebenſo ein Minderheitscrachten und ein Antrag des Abgeord⸗ 
neten Eiſenſluck. Zu Beſchlüſſen wurden folgende Paragraphen des Mehrheits⸗ 
Verfaffungs⸗Entwürfs erhoben: „§. 4. Die Mitglieder des Staatenhauſes wer⸗ 
den zur Hälfte durch die Volksvertretung der Staaten ernannt. Wo zwei 
Kammern beſtehen, wählen dieſe in gemeinſamer Sitzung nach abſoluter Stim⸗ 
menmehrheit. F§. 5. In denjenigen Staaten, welche nur Ein Mitglled ins 
Staatenhaus ſenden, ſchlägt die Regierung drei Kandidaten vor, aus denen die 
Volksvertretung mit abſoluter Stimmenmehrheit wählt. §. 6. Wo mehrere 
Staaten zu gemeinſamer Vertretung im Staatenhauſe verbunden find, haben 
dieſe über die gemeinſchaftlich vorzunehmende Wahl ein Abkommen unter einan⸗ 
der zu treffen. Das Prinzip der Theilung der Wahlberechtigung zwiſchen Re⸗ 
gierung und Volksvertretung darf dabei nicht verletzt werden. Das ganze Ab⸗ 
kommen iſt der 1 zur Genehmigung vorzulegen.“ Bei der Ver⸗ 
handlung über die 88. 7, 8. und 9 ſchreitet die Verſammlung ohne Diskuſſlon 
zur Abſtimmung. Das Ergebniß derſelben ſind folgende Beſchlußfaſſungen über 
die von der Mehrheit des Ausſchuſſes vorgelegten Anträge: „§. 7. Wenn mehr 
rere deutſche Staaten zu einem Ganzen verbunden werden, ſo entſcheidet ein 
Reichsgeſetz über die dadurch etwa nothwendig werdende Abänderung in der 
Zuſammenſetzung des Staatenhauſcs. §. 8. Mitglied des Staatenhauſes kann 
nur ein ſolcher werden, welcher 1) Staatsbürger desjenigen Staates oder Staa⸗ 
tenverbandes (ſ. §. 6) iſt, welcher ihn ſendet, 2) das 30 Lebensjahr zurückgelegt 
hat, 3) ſich im vollen Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte ber 
findet. §. 9. Die Mitglieder des Staatenhauſes werden auf 6 Jahre gewählt. 
Sie werden alle drei Jahre zur Hälfte erneuert. Bei außerordentlichen Reiches 
verſammlungen, welche nach Ablauf der für die theilweiſe Erneuerung beſtimmten 
Periode und bevor noch die neuen Wahlen zur nächſten ordentlichen Reichstagsſitzung 
erfolgt ſind, berufen werden, bilden die Mitglieder der letzten ordentlichen Sitzung auch 
für die außerordentliche Sitzung das Staatenhaus“ (Zuſatz des Abg. Koch aus Leip⸗ 
zig.) Während der Abſtimmung hatte Vogt beantragt, daß den Anträgen des Ver⸗ 
faſſungs⸗Ausſchuſſes dei der Abſtimmung die Priorität eingeräumt werde, damit, 
wie der Redner bemerkt, „die arme Seele Ruhe habe“. Es wird zur Berathung 
über Art. III. geſchritten. Der Präfldent ſtellt die Diskuſſtonsfrage, zu deren 
Unterſtützung nach ſeinem Urtheil keine hundert Mitglieder ſich erheben. Die 

*) (Zu 6. 4) Statt dieſes Paragraphen möge es heißen: Die Mitglieder des 
Staatenhauſes werden durch die Volksvertretung der einzelnen Staaten erwählt. Wo 
zwei Kammern beſtehen, wählt jede Kammer zwei Abgeordnete. (Wigard. Schreiner.) 
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Re ahlgeſetz entha en chriften! “ 
Mölling und Wigard werden Fa iften Die 


Wirdemann:) Die ze ee nach den in dem 
Aab See en la. 
a ng de ahl! zutũ 
gelegt. Ueber Art. IV. wird ohne weitere e era Der 
elbe tautet in feinen einzetnen Paragraphen: „. 12 Die Wiilglieder des 
Reichstages beziehen ein gleichmäßiges Tagegeld und Entſchädigung für ihre 
Reiſckoſten. Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz. (Majorltälscrachten.) 
Den Mitgliedern des Reichstages werden die Tagegelder und Reiſekoſten aus 
der Reichskaſſe gezahlt. (Wigard, Schreiner.) §. 13. Die Mitglieder beider 
Häuſer können durch Inſtruktlonen in ihrer parlamentariſchen Thätigkeit nicht 
gebunden, werden, §. 14. Niemand kann gleichzeitig Mitglied von beiden Hän⸗ 
ſern ſein.“ Abgelehnt wurde folgendes Minoritäts⸗Erachten: Zuſatz: Kein 
Mitglied des Reichstages kann zugleich Mitglied einer Kammer eines einzelnen 
deutſchen Staates fein. (Wigard. Schreiner, Römer.) Mit der Vollendung 
der Abſtunmung it. die heueige adio er Präſtdent ſchlägt 
die Fortſetzung der Verathung vor; der Wunſch, einiger Sn ir veranlaßt 
ihn jedoch, die Sigung gegen 2 ÜUhe Nachmittags zu ſchliehen. 3 

Frankfurt a. M., den 12. Dezember. Die „Flugblätter aus det deut⸗ 
ſchen Raionalperfaulung“ melden über die Ebllaffung von Ravraux als 
Reichsgeſandten; „Ravcaux war um die Mitte des Oktobers ohne Urlaub oder 
vorgängige Anzeige nach Frankfurt gekommen und hatte hier um einen zehntä⸗ 
gigen Urkaub zu eimer Relſe nach Köln gebeten. Der letztere ward ihm ertheilt, 
Jedoch unter dem ausdrücklichen Hinzufügen, daß er jedenfalls zu dem Zeitpunkt 
EAnſang Nov.) wo die neue ſchweizeriſche Bundesregierung einttete und die 
Centtafgeiwat lch unvertreten fein dürfe, auf ſeinen Poſten ſich wieder begeben 
haben müſſe. Er hatte dies nicht gethan, und zu derſelben Zeit auf andere 
Weiſe in Köln gewirkt, ohne von ſich hören zu laſſen. Statt deſſen zeigte Ar. 
von Rappard in einem Billet dem betreffenden Reichsminiſter in Rapeaux's Na⸗ 
men an, derſelben halte es mit ſeiner Ehre und Ueberzeugung nicht mehr ver⸗ 
einbar unzer dieſem Miniſterlum zu dienen. Letzteres faßte am 16. Nov. den 
Beſchluß, ihm feine Entlaſfung zu geben. Am 18., nach der Sitzung, begab 
ſich Ravtaulk zu Hrn. v. Veckerath und erklärte, daß Rappard zu viel geſagt 
habe; er (Raveaux) fei mit dem Minifterium hinſichtlich der ſchweiztriſchen Po⸗ 
ſchen nicht aber b des Verhaltens Wetniſterteiing in den öferreichie 
ſchen und preußiſchen Angelegenheiten einverſtanden. Am 19. Son. machte ihm 
Schmerling wegen feines Benehmens Vorhalt und eröffnete ihm, daß ſich die 
Sache in einer für ihn (Raveaux) ſchonenden Weiſe nur appläntren laſſe, ſo⸗ 
fern er in einer Eingabe feinen Abſchied fordere und dabei wiedethole, was er 
erklärt: daß er gegen die Perſon der Miniſter keine Mißachtung hege, widri⸗ 
genfalls der Beſchluß des Miniſteriums vom 16; zur Ausführung kommen werde, 
Rapeaux ging hierauf ein, ließ aber ſeitdem äbermals nichts von ſich hören, weß⸗ 
halb ihm denn ſeine Entlaſſung nunmehr zugefertigt worden iſt.) 


i A u 8 1 a n d. i aeg ec 
Fina ter e i ch. 5 5 
Paris, den 11. Dec. In Paris herrscht fortwährend die größte Ruhe, und 
das Herzliche Wetter verleiht der Wahlhaudlung einen gewiſſen feſtlichen Auſtrich. 
Ungeheure Voltsmaſſen füllen die Boulevards, Quais und Straßen ihre Haltung 
it aber durchaus nicht beunruhigend. Oben von der Säule des Vendomeplatzes 
herab werfen Straßenjungen gauze Haufen von Stimmzerteln mit L. Napoleon's 
Namen unter die Menge. — Lamoriclere ſoll dem hier auweſeuden Oberbeſehls⸗ 
haber der Alpenarmee, Oudinot, nicht geſtattet haben, für die Wahltage nach 
Grenoble zurückzukehren, damit er keinen Einfluß auf dit Abſtimmung der Trup⸗ 
pen üben könne. — Die heutige Sitzung der Natioualverſammlung bot durchaus 
kein Intereſſe dar. Man erzählt ſich, Lamorleiere fei heute Morgen zu L. Napo⸗ 
leon gegangen, und habe geſagt: „Ich bin Kriegsminiſter des Gencrals Cavaignac; 
aber Alles kündigt uns an, daß Sie mit der oberſten Gewalt bekleidet werden; 
ich erbiete mich daher, Sie mit den Angelegenheiten meines Miniſtekiums bekannt 
zu machen.“ Louis Napoleon ſoll den Miniſter aufs herzlichſte empfangen haben. 

— Die Land und Seeſoldaten auf der noch im Hafen von Marfeille llegen⸗ 
den Flotille haben ihre Wahl am 6. vollzogen; 957 ftimmten nach Angabe des 
„Nouvelliſie“ füt L. Napoleon und 1282 für Cavalgnac; die auderen Stimmen 
vertheilten ſich zwiſchen Lamartine und Ledru⸗Rollin. Nach dem „Courier de Mars 
ſeille“ hatte L. Napoleon 1064 und Cavaiguae nur 914 Stimmen erhalten. 

— Herr Buchez, welcher amtlich beauftragt war, ſich mit. allen Mäircs 
wegen des wahrſcheinlichen Ausfalls der Präsidentenwahl in Verbindung zu 
fegen, fol vor zwei Tagen folgende Aunabihg zufgeſtellt haben: Cavaignac wird 
2 Mill. 700,000, Louis Bonaparte 2 Mill 300,000, und die übrigen Candida⸗ 
ten 1 Mill. Stimmen erhalten. Zu dleſen Zahlen treten jedoch — was wohl 
zu beachten — noch die Stimmen aus 2000 Gemeinden und des Pariſer Weich⸗ 
bildes, welche insgeſammt noch ihre meiſten Stimmen Bonaparte, dann einige 
auch noch Raspail, aber ſehr wenige Cavaignae geben werden. — Der Eifer zur 
Abgabe der Wahlzettel war hier ſo groß, daß geſtern Abend ſchon ſteben Acht⸗ 
theile der Wähler ihrer Pflicht genügt hatten. Heute Nachmittag meldete ſich 
nur noch eine kleine Anzahl Nachzügler. 

N — Als heute Morgen ein mit Papieren beladener Wagen über den Bous 
levard Poiſſonniere fuhr, fiel es Straßenjungen ein, zu ſagen, daß der Wagen 
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Nuch 18ſlündigem Lampfleiben beſchloß heute 
hei 6 Uhr der Ingroſſator des hieſfigen Königl. 
Land- und Stadigerichts Theodor Koch, im 45. 
Lebensjahre, mit an feiner Wittwe und 
einer eee en e mancher⸗ 
lei Art Kune Be Ubermüdliche 
Thätigkeit und Tuch 00 555 Puch 1 Mia fo wie 
der biederſte Charakter faffen‘ . feinen Kollegen ihn 
im werthen Andenken zurück. 

Koſten, den 15. December 1848. 
Nada - Beamic des hieſigen 

8 f Gerichte, 


N deutſchen Marine find bei dem Posener Land⸗ 
n ferner eingezahlt: 65) aus Zlotko⸗ 
— mehreren Vereinsmitglirdern 1 Rilr- 11 far; 
Daus Katulin von S Mitgliedern 23 fgr. 6 pf.; 
de e he Jaſtrow 10 ſgr, 
„ und Ziemer 8 ſgr., Summa 18 far.; 
7 I Wirthe zu 5. gr. „ 5 To⸗ 
125 a 1 Kthlr. 25 far; 69) 


urghardt 3 
Suede „Ablte, N zu 5 eie Ir. 


Vandelow aus Lataliee ! Riblt⸗ 
der aus Weglewo⸗ Haul. zu 10 Ai 3 
rdt 15 fac, he en und Barteskiewieß zu 
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vom 11. Ari 

kung find Petitionen. 
dlich affen ſchmiede zu ent 
geplündert worden. 1 
Be eu: der Anſprüche i ebene nicht nur in Pal is, af, il 
ſondern auch der Departements in denen ſie litten, eint Kommiſſton ringefegt,, 
Vor dieſe Kommiſſion wolle man die virsfäligen Petitionen weiſen. 
Cärlonel berichtet über Petitionen 
Angers. Sie finden vie Adjudikatiotls⸗ „Bedingungen 
zu haßt und ſtien tuinirt“ Gebt an den betreffenden Asch Die P. 
2 N erregt eint kleine Debatte, und führt den Kriegsminiſter auß 
E eee Dutand wolle ander Spitze von einigen Tau⸗ 

die, ganze Ebene von Mttidſcha koloniſiren, Po 
Scuſchtecken garantiten. Das könne er nicht 

iledigung anderer Petitionen nimmt Neuja 
über die Reihenfolge worden knergiſch. Man lieſt unter auderm: 

Die Aſſiſtenz⸗Organiſation wird 
„ebenfalls dazu geschlagen. Es heißt, Dufaure werde die Schließung der Clubs 4 
bra ir en. Fr langer und ziemlich verworrener Debatte entſcheidet Die Ber- ig 

e 19 0 178 Stimmen, daß folgende 9 Punkte zu den orga⸗ 

19 Verantwortlichkeit und Straffälligkeit des Präſi⸗ 

3) Preßgeſes, 4) Brlagerungegeeg 5) Aſſiſtenzgeſcz, 

Bere 7) Armee und Nationalgarde, 8) 
2 Yet Reorganifation,, Dufaure 9 51 nicht die Tribüne, 
u, a: e Ber Ins 121 ragen. Es ſoll dies morgen er 
um vor 6 Uhr geſchloſfen. 


erk belebt, aber 121 het 


Der Papſt daukte Hrn. Arno, , 
KR daß er, obſchon feine Beſorgniß fuͤr 
ein ſolchese Ereiguiß, vorhanden, wäre, für den Fall, daß er genöthigt werden würde, 
aus dem Vatican zu fliehen, die Spaniſche Halbinſel jedem anderen Lande vor⸗ 
liehen würde. Dies ge chah vor länger als 6 Monaten, und die Spaniſche Re⸗ 
der Stelln 8 des Papſtes dermaßen überzeugt, daß ſie 
das bischöfliche Palas zu Palma de Malorca wet der Juſel Majorca) einrichten 


zu Cipita-Vecchig in Bereit⸗ 
nr ee ale immer nicht ent⸗ * 
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Warſchau, den 11. 


leſen, ist den Gefangenen 


nen, 3 Jahr in Zamosc, 


gierungs⸗ ditt peſt feht Ruh, an, No, 1. ein⸗ 


getragen: 

Ein Proteſlation für den eheitigen Kammer⸗ 
herrn Joſeph von n wegen einer 
unterm 30. e 1796 angemeldeten Forde⸗ 
rung von 2000 0 Gulden polniſch oder 333 Thaler 
8 ggr. nebſt Zinſen usque ad alterum temtum 
ex er ge v. 8 ir 

Grod zu Poſen feria tertis post festumm-Acgidü 
und Art des Maximilian don Miel⸗ 
zynski im Grod zu Ftauſſadt vom 9. Paper 

1781 ex decreto vom 12. Juni 1800.“ IM 

Hippolit ev Szezawinski, als 2 — 
von Klonowiec und Vater der minderjährigen 
Befiger behauptet, daß der Gläubiger befriediget, 
die Quittung nebſi den Dokumenten über die Poft 
verloren gegangen b „wer jenen brerbt habe, un⸗ 
bekannt ſei. 

Auf feinen Antrag. werde alle diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Erben, Eeffionarien, Pfandin⸗ 
haber oder aus einem anderen Rechtegrunde an die 
bezeich oder das darüber unterm 15. Auguſt 
1800 ausgeſertigte Sppotheken⸗Dokument mit Ein⸗ 
ſchluß der über die Poſt lautenden Dokumente 
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolche 
ſpäteſtens in dem 

am 2. April 1849 Vormittags um 10 uhr 
in unferem Inſtruktionszimmer, vor dem Oberlan⸗ 


desgerichts⸗Referendarius Witholz anfichenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls fie damit prä⸗ 


kludirt werden. 
Poſen, den 19. Oklober 1848. 
Königliches, Ober⸗ Landesgericht, 
Abiheilung für die Prozehſachen. 


Die Gothger t Lebensberſicherungs Bank 


vertheilt im nächſten Jahre an i 
190,657 Rihlr. 12 Sgr. beträgt und 


ergiebt. Indem wir dies bekannt machen, 


ter Anſtalt ein und bemerken, daß die Dividenden au 


November 1819 zu erheben ud, Poſen, 


ac 


Mitglieder den Ueberſchuß des N 1844, 
ne Dividende von 

26 Procent 

+ laden wir zu weiterer Theiluahme an den Vortheilen genaun— 
Prämien des Jahres 1843 ſpäteſtens bis zum 2öfen 
im 7 1818. 


welcher 


E. Müller & Keidel ‚Sapichaplag 3. en 


had]? 


Florenz, den 1. Dre. 
"Statenifehen Parlaments ergangen und beſchloſſen worden, daß der Sitz deſſelben 
in Rom ſein, daß längſtens in 3 Wochen die Sitzungen beginnen ſollen, damit das 
hr Italien in einer neuen Lebeusphaſe finde. 


den 9. Dee. 


No. 4, ſeit dem igen Oklfober d 


N 


dern. Es ſcheint jedoch gewiß, daß Gioberzua en e eines neuen Ca⸗ 
binets wird beauftragt werden. er 
Neapel, den 30. Nov. Der Papit hat 5 Könige den Wunsch ausgedrückt, 

2. "in jebt in Gacta bleiben zu dürfen, und verſprochen, zu dem Feſte 
. der Unbefleckten Empfängniß' Maric nach Neapel zu kommen, um Re königlichen 
ürt, Truppen auf dem Campo jeihen Segen in erthellen. Der Kong bott aber nicht 
0 zu dringen, Neapel zu ſeinem Wohorte zu wählen. — 8 
54 dit ‚Engl e Flotte nach Palermo anslaufen. Hr) Temple will den trotzigen Sici⸗ 
lianerun ſein Ultimatum beibringen. 
IB likaniſche Flotte mit der N 1 25 um die N zu 1 zu 


8 n 


Morgen fall 


Fugen ſie ſich nicht, fo wird ſich „die Neapo⸗ 


3m 


Bon hier aus iſt der Ruf zur ont, des 


Die Worte des Auftufs ſind 
„Der Papſt hat durch ſeine Flucht das welt⸗ 
das Volk hat es ergriffen und wird es mit Ehre zu 


hren wiſſen. Alle Italieniſchen Zeitungen ſprechen ſich ſchonnugslos über den 
1 apſt aus, überſchütten ihn mit Vorwürfen, und deuten an, daß feine Flucht eine 


ſie nur bes waßcd ergriffen wert, um im Volke eine 
PEST NIIT] 

eh al 7189 
Ribe Avis meldet, daß über die Hälfte der 
Steuern dem Däniſchen Siiftsam ang Kammerhetrn 


Sponneck in Ripen und nicht dem Schleswig - ⸗Holſteiniſchen Kommiſfalt Br, 
Eben fo meldet Daunevirke, 
Nichtzahlung der Kriegsſteuer gepfändeten Sachen in Moltrup wegen der drohen⸗ 
den Miene der zuſammenſtrömenden Bevölkerung habe aufgehoben werden ln 


daß eine Auktion, von wegen 


land- u n- d Po Len. 
Dec. Ju Modlin und auf der hieſigen Gabel en 


Leoben große Menge politiſcher Gefangene. Es giebt im gauzen Lande faſt e keſue 
5 Familie, die nicht den Verluſt wenigſtens eines Mitgliedes zu beweinen hätte, das 
nach Sibirien geſendet worden iſt, oder in der Citadelle ſchmachtet. 


Büchef zu 


nicht geſtattet. Die Szezebrzeszynsker Gymnaſſoſt 


Knaben von 14 bis 18 Jahren, welche aus dem Lande flüchten wollten, h Eh 


Wären: in N n geſeſſen. Einer von ahnen, wel 
PR Mikulowski, iſt nach 


ſcher 


sten geſendet worden, zwei find nach Sa ee, zwei im 1 gu 
ſtorben, [88 rei glajlen ei ar 


Edietal⸗ Vorladung. 
Ucber den Nachlaß des am 30ſten Hiker, a 
ſeibſſ verſtorbenen Juſtiz-Kommiſfarius Börner iſt 
heutk der erbſchaftliche Liquſdations⸗ Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anfprü 


f che ſteht 


am 24ſten Januar k. J. KARTEN RO 
um 9 Uhr 
vor dem Rath Viertel im Partheienzimmer des 


hieſigen Gerichts an. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit ſeinen Forderungen nur un dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, vetwieſen werden. 

Schönlanke, den 12. September 1848. 

Königl. Land⸗ und d Stadlgericht. 


Möbel⸗ Spiegel- und d Pelſerwaaren⸗ 
Magazin 
bn CE. Meiſch Bergſtraßſe No. ., 
Durch gegenfeitiges Uebereinkommen der Herren 
Tiſchlermeiſtet Gloger und Poppe habe ich mich 
von dem vereinigten Möbel⸗ Magazt in, alten Markt 
getrennt, und 
in meinem Kaufe, Bergſtraße No. 1 ein eigenes 
1 Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ Magazin eta⸗ 
tr „ f 
Ich empfehle daher mein aſſortirtes Lager eigener 
Arbeiten, wie auch Spiegel⸗ und Polſterwaaren zu 


den möglichſt. billigſten Preiſen, und bitte das mir 


früber geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zukommen 
zu laſſen. 
Auf Gegenſtände, die ſich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken een mache ich noch beſonders aumerklam 
vi C. Meiſch, Tiſchlermeiſter 


Mein Möbel⸗Magazin 


iſt jetzt ans Reichhaltigſte fortirt, zeugt . * 
vieles zu Weibnachtsgeſchenken eignet. Auch 
bin ich im Stande die Preiſe N billig zu 
ſtellen. Tiſchlermeiſter G rniker, 
Dofen, Markt No. 41. im Be del Mpoiheter 
5010 Hetrn Wagner 


111 


16 f dei) 104031 e N d 1 111 37570 N 77 
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18 Na 4, N a e ee 65 Buchbinder Lante wohnt immer 

0 als paſſende Weihnachts gaben, % Wegen Aufgabe meiner, Glag⸗Waaren⸗ I nach Wilheimaftafe, ade o. 40. 

werden aufs vollkommenſte in dem warmen J Handlung werden fümpntlihe Artikel mei , ben Herrn, Präſident Klebe, und 

E 
195 t. Wed n⸗ un er N gelegen, age, 5 Die glatten u 5 ML | De - 60 100 „Ion m A h 1 

We He trüben und regnigiem Welter von, Ipo 017 zum c al un Putz köpe jalauterie ee N 

10 unt Morgens bis 2 Uhr Rahmittags angefer- . Die weißen nnd farbigen gang. gefdlifee WE den ehm e (denke Fahr enn 
tigt und beliebig aufs geſchmackvollſte eingefaht. 8 nen Maren bedentend unter dem Ko. L emen chen kene h h ua nen 
Me > nähe 2° flenpreife Werfauft,,. . NT a ee e reinen. 


ar I A. Biſchoff, 

Daguerreotyp⸗Portraits, 
(Lichtbilder), von der eines Siegelringes bis zu 
jeder beliebigen Große, werden von mir täglich (auch 
bei trüber Witterung), von 9 Uhr Morgens 
bis 3 Uhr Nachmittags, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt und geſchmackvoll eingerahmt. Zugleich 
empfehle ich mich zur Anfertigung von Buchbinder⸗ 
und Galanterie⸗Arbeiten. 
f Bernhard Filchne, 

Wilhelmsſtraße No. 7. im Haufe des Herrn Con- 
ditor Beely. 


Ernst Bauer, 
Bernstein uaaren- Fabrikant 
1 01 nus Danzig 

empfiehlt zum bevorstehenden Christmarkt 
seine Bernsteinwaaren zu billigen Preisen: Sein 


Strasse. Posen ‚den 13. Dee. 1848. 


Caoutchoue- oder Gummi- elasti- 
cum -Auflöſung, 
in Büchſen nebſt Gebrauchszettel, 

womit man alles Lederwerk waſſerdicht macht, ſo 
daß keine Räffe eindringen kann und der Fuß immer 
trocken bleibt, auch dem Leder vortheilhaft iſt, be⸗ 
kommt man ſtets bei 

f Herrn G. Bielefeld in Poſen. 

Eduard Oeſer in Leipzig. 


N ı f 
Joachim Mamroth, 
A Markt No. 56. erſte Etage,  .13B 
EN empfiehlt ſtin reichhaltig aſſortirtes Lager fein⸗ 25 
4 2 

gefertigt. 5 


ſter Herren» Anzüge, zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden prompt und forgfältig 
CCC 


Fd AT 
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Lager weißer Schweizer: Waaren 
von Gebr. Hechinger jun. aus Buchau und St. Gallen, 
8 im Gaſthof „zum Eichkranz“ Parterre, Friedrichsſtraſhe. 
f Einem reſp. Publikum die ergebene Anzeige, daß auf der Durchreiſe nach unſerer Heimath 
i 2 Rückfracht zu erſparen, unfer Lager gänzlich über den Markt verkaufen und geben daher: 


1 b geſtickte und broché Gardinen pro eſtickte Taſchentü 
N a Te | RE BET RESAPERD HER.) 
Ballkleider in allen Sorten, von 11 Nthlr. an. 2 Steile zn Foulean r 
5 Bettdecken in Pique u. Damaftv. Rihlr. an. pottets und Pique zu un 
Nachtjacken pro Stück 2 Rihlr. 


Cortel⸗Unterröcke grau u. weih v. 1 Rıplr. au. 
15 f Jaconet Organdis u. ſ. w. 


Grande exposition de objets WAgätes de Creuznach & Paris. 


Tai Phonneur de prevenir à ’honorable public de cette ville que je viens Sarriver pour la 
premiere fois pendant la foire de Posen, avec un tres grand: assorliment des objets d’Agätes 
tels que sont, des Bracelets, Broches, Colliers, Boueles d'oreiller, Flacons, Tabatières, Epin- 
gles, Bagues, Cachets, Coeurs ete. Les montures sont en or, argent et erleyreriesi f 


Große Achat⸗Waaren⸗ A usſtellung aus Ereuzuach 
= und Paris. 


Das große Lager der fo ſehr beliebten Achat-Waaren, beſtehend in allen Sorten Armbändern, 
Halsgeſchmeiden, Broden, Ohrgehängen, Uhrketten, Ringen, Doſen, Nadeln, Petſchaften und fo noch 
tauſend das Auge überraſchenden Gegenſtänden, iſt zum erſten Male während des hieflgen Jahrmarkles 
zum Verkaufe ausgeſtellt. Was nur immer die Industrie in Luxus und Mode zu ſchaffen vermag, wird 
ſich daſelbſt in teichbaltigſter Auswahl zu den billigſten Preiſen vorfinden. Die Faſſungen ſind theils in 
Gold, in Silber und den beſten Vergoldungen. Auch iſt daſelbſt ein ſehr bedeutendes Laget von Ge⸗ 
mälde⸗Biochen von den billigſten bis zu den feinſten Sorten in Gold gefabtt 135 

Meine Bude befindet, ſich auf dem Markt, dem Ralhhauſe ſchräge über, in der Nähe der Waſ⸗ 
ſerſtraßt und iſt an, der Firma kenntlich. W n \ 


Doctor Boſe's Ka 
 Galsano=eleftrifche Cholera-Ableiter 


und deffen f 


Rheumatismus⸗Ketten, 


in der Fabrik galvano ⸗elektriſcher Ketten von J. W. Luſtig & Comp. 
zu Gleiwitz an den Oberſchleſiſchen Bergwerken. 

. Preiſe: 15 Sgr. ſchwächere, 1 Thlr. ſtarke, 14 Thlr. doppelte. 

Wer einen ſolchen Cholera: Ableiter trägt und ſich ſtreng an die gegebene Gebrauchs-An⸗ 
weiſung hält, der iſt ganz beſtimmt vor jeder Anſteckung ſicher. 

Ebenſo wird derjenige ganz zuverläßig von ſeinem rheumatiſchen Uebel geheilt, welcher 
eine ee, Vorſchrift gebraucht. f f e 


einzig und allein ächt 


Doctor Boſe, Sanitätsrath. 


Das alleinige Haupt⸗Depot für die Provinz Poſen befindet ſich bei Herrn J. Caspari, 
Coiſfeur in Poſen, Wilhelmsſtraße No. 8., welches wir hiermit zur Kenntnißnahme einem hochgeehrten 
Publikum bringen, und fordern zugleich reelle und ſolide Herren in der Provinz auf, ſich bei Herrn 

„Caspari um ein Commiſſtons-Lager zu bewerben; mit dem Bemerken, daß die Bedingungen außer- 
ordentlich annehmbar find. Zuſchriften werden franco erbeten, wogegen den Herren auch alles frei zuge⸗ 


ſtellt wird. J. W. Luſtig & Comp., 


Fabrik galbano⸗clektriſcher Apparate 


& Breslauerſir. No. 16. in Hotel de Rome. .. 
ae en 


Stand ist auf dem Markte gegen die Wronker- 
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| | rkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden ſämmf⸗ 
liche Artikel meines Lagers: eee eee. 
Seiden Waaren, wollene Klei: 
derſtoffe, Menbel: und Gardinen⸗ 
zeuge, Umſchlagetücher u. f. w., 
um ſo 22 wie möglich damit zu räumen, 


eee 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 
verkauft e 0 


| Ausve 
0 Herz Königsberger, 


f 

| Markt No. 91 eine Treppe hoch. 

. ͤ ͤ 
„Aus ſtellung 5 


von eleganten Galanterie-Gegenſtänden in Alabaſſer, 
Mache und Leder, fo 


101 | 


f 


wie Papeterien, Albums, Briefmappen'tc-, auch ind 


Qualität empfiehlt zu billigen Preiſen, dir 
neu ttablitte Handlung, Hut⸗ und Mützen ⸗ 
RE Niedtrlage von Julius Bord, Markt 
No. 92., Ecke der Wronkerſtraß e. 
e N 8 
Aechte Franzöſiſche und Wiener Glace, fo wie 
auch ganz gute Wald: Handſchuhe, beide Sorten 
mit und ohne Futter, ebenſo auch für Kinder emp⸗ 
fichlt C. Bardfeld, Handſchuhmachermeiſter, 
Breikeſfraßt Nro. II. 
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Königsberger Marzipan in ſaubern Car- 
ton & e ed 
Bonbons, Choko⸗ 
lade für Kinder, wie auch Kan de Co- 
logne den Maria Farina in Eöln m- 
f wi zu Weihnachtsgeſchenken 
| Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Schöne Limburger Käſe, billige Zitronen, wie auch 
gute Cervelat⸗Wurſt und friſche Pfundheſen em⸗ 
pfichlt M. Lö wenthal, Wilhelmsplatz No. 10. 


Sonntag muſtkaliſche Abendunterhaltung von 
Harfeniſtinnen. C. Hirſchfelder. 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage z 
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en, 
75 Dresden, den 10. Diebr. Einer aus Wien eingegangenen geſandiſchaft⸗ 
lchen Auzeigt zufolge, wird don Seiten des Oeſtetreichiſchen Miniſterlums aus 
mehrfachen Gründen Bedenken getragen, den den dem Blum'ſchen Hinterlajjenen 
geſtellten, von dem dieſſeitige Königlichen Geſandten in Wien mündlich und 
schriftlich unterſtützten Verlangen wegen Ausautwortung der Leiche ihres Erblaſſers 
zu willfahten. Juhalts des dem Geſaudten unterm 3. December zugegangenen 
amtlichen Autwortſchreibens glaubt nämlich die Kaiſerliche Regierling in politiſcher 
Hinſicht Grund zu der Beſorguiß zu haben, daß die Auslieferung der auf dem 
Kirchhofe beerdigten Leiche des Robert Blum nur zur Erregung neuer polltiſcher 
Gäͤhrung würde benutzt werden, und demnaͤchſt in ſanitäts polizeilicher Hinſicht ber 
achten zu miſſen, daß es jedenfalls ſchon zu jpät fein würde, um bei der ftagli⸗ 
chen Leiche diejenigen Vorſich ten anzuwenden, welche ein läugerer Transport in 
Sanitätshinſichten erfordett. f f 
Rendsburg, den 11. Dezember. Am 9. hielt das niedergeſetzte zweite 
Ober⸗Kriegsgericht in Sachen der Pontonnier⸗Kompagnie hier eine Sitzung, 
welche von Morgens früh bis Abends ſpät dauerte. Das Erkenntniß iſt heute 
in der Frühnlunde den Inkulpaten publicirt worden. Det Verfaſſer der Adreſſe 
an das 7. Bataillon iſt zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und bereits 
mit dem Morgenzuge nach Glückſtadt transportirt worden. Die übrigen Mann⸗ 
ſchaften der K nit, welche die Adreſſe unterſchrieben hatten, find reſp. zu 
ein⸗ und zweijähriger Feſtungsarbeit unter Aufſicht kondemnirt und unter ſtarker 
Eskorte von hier zu Wagen nach Friedrichsort gebracht worden, um dort die 
Straſt abzuhalten. Das Arſenak und der Paradeplatz waren ſtark mit Trup⸗ 
pen beſetzt als die Vtrurtheilten abgeführt wurden. Das Volk verhielt ſich 
durchaus ruhig. 4 ö (A. M.) 
Wiesbaden, den 11. Det. Die Kammer hat ein von der Regierung vor, 
gelegtes Auleihegejeg genehmigt, wonach 1 Mill, 200,000 Gulden auf Staats⸗ 
gütet mit Zinſen aus der Staatskaſſe und Ablöͤſung in 25 Jahren aufgenommen 


11 


7 


werden jollen. Es werden damit die Deſicits und außerordentlichen Ausgaben ge⸗ 


deckt werden. Ran 

Katisruhe, den 8. Dee. In der zweiten Kammer hat der Staatsrath Bekk 
am 7, erklärt, daß die Verhältniſſe mit der Schweiz Hoffuung zu einer gütlichen 
Ausgleichung darböten. — Das Deficit in der Großherzogl. Staatskaſſe ſoll 
5 Mil. 900,000 Gulden betragen. 

— Man hat nun dir Ausſicht gewonnen, daß die Differenzen mit der Schweiz 
friedlich beigelegt werden. Schon jetzt nimmt man in den Grenz⸗Cantonen eine 
durchaus veränderte Behandlung det politiſchen Flüchtlinge wahr, und es würde 
eine nicht unbeträchtliche Zahl angwieſen, ſich weiter in das Junere zu begeben. 
Ihre letzte Hoffnung beſteht nur noch in einem Aufruhr in Frankreich, welcher we⸗ 
gen der S en wahl losbrechen ſoll. — Brieſe, die aus New, Pork hier an⸗ 
gelangt ud, pt 


Haft. Der Umgang deſſelben mit einigen in der Achtung tief geſunkenen Deutſchen, 
welche wegen ſchlechter Streiche aus Deutſchland geflohen, erregt bei den Ameri⸗ 
kanern großen Anſtoß; zudem wollen ſie von den ſocialiſtiſchen Republikanern 
nichts wiſſen. — Ohne Aufſehen hat unſere Staatsregierung endlich den Titel 


„Von Gottes Gnaden“ abgeſchafft, indem fie die neueſien Geſetzes. Vorlagen ohüe, 


denſelben den Kammern vorlegte. — Der Beſchluß der zweilen Kammer, wonach 
ſie die Diäten der Abgeordneten von 5 Fl. auf 4 Fl. herabgeſetzt hat, wurde als 
ein ehrendes Beiſpiel der patriotiſchen Geſinnung überall dankbar aufgenommen. 

Sigmaringen, den I. Dec. Der Fürſt hat ſich von Fraukfurt nach Ber 
Un begeben, und es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, daß dort eruſtliche Ver⸗ 
handlungen über unſere künftigen ſtaatlichen Verhaͤltniſſe geflogen werden. Die 


Anſicht gewinnt die Oberhand und hat bereits in der öffentlichen Meinung Wur⸗ 


zel geſchlagen, daß der König von Preußen in Balde die Regierung der 
beiden Fürſtenthümer Hohenzollern übernehmen werde. 
en, den 12. Decbr, In Schönbrunn find 14 Medaillen von Gold 
und 35 große und 175 kleine von Silber an Soldaten vertheilt worden, um 
ſie ſüt ihr Verhalten bei dem Bürgerkrieg in Prag und Wien zu betohnen. 
Mit der g 
zulage auf 8 
ſche Zarigeſühl hal im Allgemeinen einen ungünſtigen Eindruck gemacht. 

— Dit e gegen die Mörder des Graſen Latour iſt ihrem 
Schluſſe nahe. Die kten dürften die Reichstags⸗Deputirten der Linken in 
Kremſtet, die mit Koſſuth in einiger Verbindung find, in nicht geringe Unruhe 


verſetzen. Einer der Mörder ſoll offen ausſagen, man habt fie gedungen und 


in die Bognergaſſe mit dem Bedruten beſtellt, ſobald die Herren mit weißen 
Fahnen vorbeitämen, dieſen zu folgen, indem diefes das Signal fei, wo ſich 
N befinde. Bekanntlich erſchienen Vorroſch, Fiſchvof und Goldmark mit 
Sen und die. 3 enge folgte ihnen auf dem Fuße. — Das 
Haimbiz er des Bann ‘ N eSaentign befinder ſich ſeit geilen Mittag in 
dr den ae! 13 75 — * 2 ee eee 
5 Sen Zeißbt us, dort ei 1 | 

1 — 0 25 weilt heute noch in 3 —5 5 


18 linen hat eine Abruſchung den Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Feine Kup Oderberg geſtört, fo daß täglich ar 0 e 
a- Dabei haben aich Guter ſo augehaͤuft, daß bis auf Weiteres nur vier 
Tage in der Woche noch Güter angenommen werden können. Welche großartigen 
Auſtrengungen auf der Bahn gemacht worden, {ft daraus zu erſehen, daß tützlich 
an einem Tage 32 Zäge die Bahn pagſſrten „die noch dazu nur ein Geleis hat. 

Kremſiet, den 8. Dec. Sp eben veibreitet ſich die Kunde von deim heilloſen 
Unfuge, welchen der bäuerliche Deputirte Sobellka in feiner Heimath, der Onko⸗ 
wing, anſtiſtet. Kobslipa zieht von Ort zu Ort, eutſezt die Behörden, predigt 


ur Poſener 


ern die dortige Stimmung über Hecker als nicht ſehr ſchmeichtl“ 


nen Medaille iſt die Bedingung, der vollen Löynung als Gralie⸗ 
bens zeit verbunden. Dieſer Mangel an Rückſicht für das politi⸗ 


Zeitung. den 17. Deeember 1848. 


NUNG. ene. I BIETET F Nüdbſtſuf un vv on le 775 
die freie: Benutzung der herrſchaftlichen u. ſ. w. Beſitzungen für Jedermann, die 
freie Einfuhr von Tabak aus dem benachbarten Auslaude, und findet begreiflicher 
Meife mit ſolchen Lehren überall williges Gehör. Die Waldungen ſollen ſchon 
bedeutend verarbeitet fein, Holz und Tabak u. ſ. w. für Spoltpreiſe verkauft wer⸗ 
den. Die Medaillen welche die Deputirten in der letzten Zeit in Wien als Paſſir⸗ 
und Sicherheits ſchein bei ſich trugen, gibt er für eine kaiſerliche Auszeichnung für 
diejenigen aus, welche in Wien bis zuletzt ausgehalten; überhaupt ſoll er ſeine 
tollen Anordnungen immer im Namen des Kälſers und des Reichstages erlaſſen. 
Kobelitza iſt ein Man von eigenthümlich ſchoͤnem Aeußeren, eine kräftige Statur; 
die langen ſchwarzen Locken, welche in jener Gegend einen Theil der Landestracht 
bilden, und ein ſtarker Bart geben ihm ein impoſantes Anſehen, das dem impro⸗ 
viſirten „Könige der Bukowina“ wohl zu Statten kommen mag. Der Strang oder 
Pulver und Blei werden wobl dem Königehum ein baldiges Ende machen. 


Ausland. 
WEHREN | 

Gacta den 27. November. Der Papſt hat fo eben nachſtehenden Proteft 
und Verordnung „an feine geliebten Unterthanen,“ erlaſſen: 

„Die Gewallthätigkeiten, die in den verfloſſenen Tagen gegen Uns verübt 
ſind, und die vielfach bekundete Abſicht, dieſelben zu erneuern (was Gott verhü⸗ 
len wolle, Geſinnungen der Menſchlichkeit und Mäßigung den Gemüthern ein⸗ 
gebend), haben Uns gezwungen, Uns zeitweiſe von Unſeren Unterthanen und 
Kindern, die Wir immer geliebt und noch lieben, zu trennen. 

Unter den Gründen, die Uns zu dieſem Schritte — Gott weiß, wie ſchmerz⸗ 
lich er Unſerem Herzen war — bewogen haben, iſt einer der wichtigſten der, 
daß Wir vollſtändige Freiheit in der Ausübung der höchſten Gewalten des hei⸗ 
ligen Stuhles haben wollen, und die katholiſche Welt mit Recht bezweifeln 
könnte, ob Wir unter den gegenwärtigen Umſtänden bei ditfer Ausübung uns 
beſchränkt fein würden. Iſt eine ſolche Gewaltthätigkeit Uns ſchon an ſich Ur⸗ 
ſache des bitterſten Schmerzes, ſo wird dieſer Schmerz noch um Vieles durch 
den Gedanken an die Schmach des Undauks erhöht, die eine Klaſſe verderbter 
Menſchen im Angeſicht von Europa, von der ganzen Welt ſich zugezogen, an 
jene Schmach, die der Zorn Gottes, der früher oder ſpäter die von der Kirche 
verhängten Strafen wirkſam macht, ihren Seelen aufgedrückt hat. 

Wir erkennen in der Undankbarkeit Unſerer Kinder die Hand des Herrn, 
die Uns geißelt, denn der Herr will Genugthuung für Unſere Sünden und für 
die Sünden der Völker; aber ohne Verrath zu begehen an Unferen Pflichten, 
tönnen Wir nicht umhin (gleichwie Wir an eben jenem verhängniß vollen Abend 
des 16. November und am Morgen des 17. vor dem diplomatiſchen Corps, das 
Muss würdig umgab und. fogern Unſer Herz zu beruhigen bemüht war, pro⸗ 
te 


flirt. haben), auch jetzt Angeſichts Aller feierlichſt Proteſt einzulegen gegen die 


Uns widerfahrene unerhörte tempelräuberiſche Gewalt. Wir wiederholen alſo 


feierlich diefen Proteſt unter den jetzigen Umſtänden, nachdem Wir der Gewalt 
unterlegen, und erklären daher alle Handlungen, die aus jener Gewalt ent⸗ 
ſprungen, für ungültig und ungeſetzlich. 

Die ausgeſprochenen traurigen Wahrheiten und Proteſte ſind Unſeren Lip⸗ 
pen duich die Bosheit der Menſchen und durch Unſer Gewiſſen entlockt, das 
Uns in allen gegenwärtigen Lagen mit Kraft zur Ausübung Unſerer Pflichten 
angetrieben hat. Dennoch haben Wir die Zuverſicht, es werde Uns vor dem 
Angeſichte Gottes nicht verwehrt ſein, während Wit ihn bitten und anflehen um 
Reläntligung feines Zornes, Unſer Gebet mit den Worten eines heiligen Kö⸗ 
nigs und Propheten zu beginnen: „Gedenke, Herr, David's und all' feiner 
Sanſtmuth.“ ar 

Ucbrigeng gedenken Wir die Regierung Unſeres Staates nicht hauptlos in 
Rom zu laſſen, und ernennen zu dieſem Zwecke eine aus folgenden Unterthanen 
eie Regierungs⸗Kommiſſion: Cardinal Caſtracane, Migr. Ro⸗ 

ſerto Roberli, Fürſt von Roviano, Fürſt Barberini, Marcheſe Bevilacqua (aus 
Bologna), Marcheſe Ricci aus Maccrata, General⸗Licutenant Zucchi. 

Indem Wir dieſer Regierungs⸗Kommiſſion die zeitweiſe Leitung der öffent⸗ 
lichen Geſchäfte anvertrauen, empfehlen Wir allen Unſeren Unterthanen und 


Kindern die Erhaltung der; Ordnung. 


„Schließlich wollen und empfehlen Wir, daß tägliche und heiße Gebete für 
Unſere niedrige Perſon zu Gott erhoben werden, auf daß Frieden gegeben werde 
der Welt und beſonders Unſerem Staate und Rom, wo ſtets Unſer Herz weilen 
wird, wo Uns der Herr auch bergen mag im Schafſtalle Chriſti. Wir aber, wie 


es die Pflicht des höchſten Prieſteramtes fordert, kommen Allen zuvor und flehen 


demüthigſt zur Mutter der Varmherzigkeit, zur unbeſleckten Jungfrau und zu 
den heiligen Apoſteln Petrus und Paulus, es möchte — wie Wir es ſo ſehnlichſt 
erwünſchen — von der Stadt Rom und dem ganzen Lande der Zorn des all⸗ 
mächtigen Gottes entfernt werden. a 
Gegeben zu Gacta, am 27. Nov. 1848. 
f (gez.) Pius Papa IX.” 
Rom, den 4. Dez. (Conſtitutionel.) Geſtern erhält einer der Kardinäle 
die in Rom zurückgeblieben, eine Depeſche vom heil. Vater mit dem Reſkript des⸗ 
felben (ſ. Gacta). Der Kardinal beeilte ſich, die Depeſche dem Präſidenten der De⸗ 
putirtenkammer mitzutheilen, der ſofort die Verſammlung zu einer außerordentliche 
Sitzung einberief. Dieſe Sitzung begann um Mitternacht. Nach einer Vers 
handlung, die ſich bis zum Morgen hinzog, wurde beſchloſſen, das Reſtript Sr. 
Heiligkeit als null und nichtig zu betrachten. Die Hauptgründe, welche man 
für dieſen Beſchluß anführte, waren, daß dieſes Schriſtſtück von keinem ver⸗ 
antwortlichen Miniſter unterzeichnet ſei, und daß man nicht wiſſen könne, ob 
der heilige Vater auf fremdem Gebiet freier Herr feines Willens ſei. Die 
Verſammlung beſchloß außerdem, es ſolle eine aus Mitgliedern beider Kam⸗ 
mern befichende Deputation an Se. Heiligkeit abgeſchickt werden, um den Papſt 
zu bitten, er möge nach Rom zurückkehren, wo ihm die tieffte Achtung entgegen⸗ 
kommen würde. 


Poſen. — Außer den vielen weſentlichen Vortheilen, welche unſerer 
Stadt durch das Eiſenbahninſtitu zugewandt worden find, verdanken wir dem⸗ 
ſelben auch mauche kleinere Annehmlichkeit, fo ganz befonders einen Spazier⸗ 
gang, der ſchen jetzt recht fleißig benutzt wird und in der ſchönen Jahreszeit 
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jedenfalls noch mehr in Aufnahme kommen 


ſoll. 


Der Unter zeichnete richtet hierdurch in feinem und 
zuverſichtlich im Namen aller Mitglieder des frühern 
deutſchen Centralkomite's an das geehrte Publikum 
die ein er beſondern Motivirung nicht erſt bedürfende 
Bitte, den Vorſchlag des Herrn Baumeiſter Bür k⸗ 
ner, welcher in dem Beiblatt zur geſtrigen Poſener 
Zeitung näher ausgeführt worden iſt, gänzlich auf 
ſich beruhen zu laffen, 

Poſen, den 17. Dec. 1848. Kießling. 

Gerberſtraße 47., dem ſchwarzen Adler gegenüber, 
ſind mehrere große und kleine Wohnungen gleich 
oder von Neujahr ab ſehr billig zu vermiethen. 


Lindenſtraße No. 3. iſt eine Wohnung zu verm. 


Markt 47. iſt von April k. J ein Laden nebſt an⸗ 
grenzender Niederlage zu vermiethen. 


„e en 


find vom Iften April k. J. ab Büttelſtraße No. 8. 
zu vermiethen. 


Zum iſten Jannar k, J. wird eine Stube nebſt 
Alkove zu miethen geſucht. Brieſe werden unter Ro. 
6. poste restanfe Neuſſadt a/ W. erbeten. 


LLL 


Zu Weihnachts⸗ 
geſchenken 

b empfiehlt eine bedeuten⸗ 

f 8 N de Auswahl von Brillen 

und e in ächter Gold⸗, Silber- und Schild⸗ 

„Einfa BEN die allerdünnſten und feinften 


kröten⸗ 
Stahlbrillen (ganz was Neues), mit den beſten 
Kryſtallgläſern verſehen; ferner grotze vollſtändige 
Mikroskope und Teleskope, Münchener Ferursbee, 
die allerfeinfien Reiszeuge in allen Größen, Varo⸗ 
meter, Thermometer und Alkoholometer, mechani⸗ 
ſche Spiele für Kinder, ganz große und kleine Guk⸗ 
kaſten und Laterna magica. Sollten vielleicht für 


Andere Brillen und Lorgnetten zum Geſchenk von 


mir gekauft a Kr gefälligſt, mir das 
Auge genau zu beſchreiben, in \ S \ 
18 icht ehe ſehen kann, oder ob es durch Krank⸗ 
heit ſchwach geworden iſt; 
reſp. Publikum darauf aufmerkſam zu mach 
falls Perſonen ſich hier finden ſollten, die ſchon fuſt 
einen erreiften grauen Staar baben, wo die Seb⸗ 
kraft noch nicht ganz gelähmt iſt und bis jetzt nirgends 
Augengläſer gefunden haben, fo bitte ich, fi an 
mich zu wenden, denn durch viele Verſuche in der 
Sehkunde bin ich im Stande, für jedes noch etwas 
ſehende Auge eine paſſende Brille zu geben. 5 
Wilhelm Bernhardt, Oplikus in Poſen. 
Wilhelmsplatz Nr. A. 


machen, daß, 


— nm 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erge⸗ 
le) daß ich vom 1. Oktober d. J. das Drechs⸗ 
ler⸗Geſchäft des H. Richter übernommen habe und 
füge die Bitte hinzu: mir! daſſelbe Vertrauen, wel⸗ 
ches mein Vorgänger beſeſſen, zu ſchenken; zugleich 
empfehle ich mein Lager Tabakspfeifen, Kämme, 
Haarbürſten und Zahnbürſten zu den möglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſen; auch bin ich gern bereit, alle in die⸗ 
ſes Fach ſchlagende Reparaturen zu übernehmen. 
Poſen, im December 1848. a 
F. W'ö Schumann aus Stettin, 4 
Mreslauerſir. No. 36., früher: J. H. Richter. 


l u. 
1 


E. M. Auſtrich aus 


Metallſ 


Ferner ein Lager Schmuckgegenſtände 
‚findet darunter Ohrg eh änge, 
ET Englifhe, Franzöſiſch 


ren⸗Taſchen, Portemonnaies ꝛc. 


SE N N N A A 


dürfte. Die Soſfung, dan die Sac 
Bahngebäude mit geſchmackvollen Gartenanlagen umgeben zu ſehen, begrüßen möchten. 
wir um ſo freudiger, als Poſen an anmuthigen Vergnügungsörtern im näheren 
Umkreiſe überhaupt bisher ziemlich arm war. Als ein gutes Vorzcichen indie: 
fer Beziehung haben wir es auch zu betrachten, daß ſchon morgen das einſtwei⸗ 
lige nur ſehr mangelhafte Reſtaurationslokal mit den eigentlich für dieſen Zweck 
beſtimmten, angemeſſen und elegant eingerichteten Räumen vertauſcht werden 
Der Pächter wird, wie wir aus der Ankündigung entnehmen, das neue 
Lokal mit einem großen Conzerte eröffnen. Daß es ſich eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen haben wird, ſteht zu erwarten, zu wünſchen aber iſt im In⸗ 
tereſſe des allgemeinen Vergnügens, daß dieſem Eröffnungskonzerte von Zeit zu 


in welcher Entfernung 


auch erlaube ich mir, ein 


n Dem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zu ee . 
Hört, Stahlfedern! Stahlfedern! Stahlfedern! Hört! a 
85 e und Berlin, Markt No. 88. 


beſucht zum erſten Male hie ſigen Poſener Weihnachts⸗Markt mit einem großen Lager ächt Engl. 


; 1e 
chreibfedern 180 verſch. Sorten 
4 Stück von 3 Sgr. aun. 
von Imitations de Dismants, künſtlichen Brillanten. Man 
Brochen, b n. E W 
c und Deutſche Porteſtuille-Waaren, als Briefe und Eigar⸗ 
von 5 Sgr. an. ‚ Wie 155 


und verkauft das Gros 14 


1 


Familien, welche Hauslehrer, namentlich mu⸗ 
ſikaliſche, oder Gouvernanten brauchen, wollen 
ſich fortan immer an mich wenden. 

W. Altmann, Vorſteher einer Unterrichts- und 


Erziehungsanſtalt ze, in Breslau. (Herren-St. 20.) 


Eine Physharmonika (orgelartiges Taſtenin⸗ 
ſtrument) 5 Oct. br., von ausgezeichnetem Ton ift 
zu verkaufen bei W. Altmann in Breslau. 


Die Stahlwaaren-Handlung 
von A. Klug, 
Breslauerſtraße No. 3. in Poſen, 

empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte ihr Lager 
feiner Stahlwaaren, beſtehend in Tiſch⸗, Taſchen⸗, 
Feder-, Tranchirmeſſern, allen Arten Scheeren, engl. 
Raſirmeſſern, Zucker- und Tabacksſchneiden, Schlitt⸗ 
ſchuhen mit und ohne Riemen, Kinderflinten und: 
Sädeln, feinen Reiszeugen, Tuſchkaſten, Cigarren 
etuis, Cigarrenſpitzen, Geld- und Brieftaſchen nebſt 
vielen andern zu Weihnachtsgeſchenken 
den Gegenſtänden. 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager Lütticher 
und Suhler Jagdgewehre, Scheibenbüchſen mit 
Spitzkugceleinrichtung, Piſtolen, Terztrole, Hirſchfän⸗ 


ger, Pulverbörner, Schrotbeutel, Jagdtaſchen und 


Jagdmuffe, ferner engliſche Reiſckoffer, Hutſchachteln, 
Geld⸗ und Reiſetaſchen zu möglichſt billigen aber 
ſeſten Preiſen. 95 * kg 


er Meine alleinige 
Niederlage von Dresdener Waldſchlößchen⸗ 
Bier iſt durch bedeutende Zufuhren neuen Biers 


auſehntich erweitert worden. Dies bringe ich den 


geehrten Wiederverfänfen mit dem Bemerken zur 
Kenntniß, daß das Vier auch diesmal ſeinen aus⸗ 
gezeichneten Geſchmack bewährt. Die Preiſe ſtelle 
ich billigſt. Die Verſendungen geſchehen in Tonnen 
ſowohl als auch in Flaſchen. 

J. Tichauer, Markt No. 74. 
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empfiehlt nach verzeichnete Handlung die höchſt ans 
erkannte chemiſchen Streichrieme von J. P. Gold⸗ 
ſchmiedt aus Verlin, ſo auch ſeine neu erfundene 
Apparate incl. Mineral⸗Abzieherz als auch die rothe 
und ſchwarze Maſſe in Büchſen zur Reparatur der 
ſeit mehreren Johren aus ſeiner Fabrik gebrauch⸗ 
ten Streichritmen, ur N } 
E. M. Auſtrich aus Berlin, 
in Poſen Markt No. 88, 88., 88., an 
der Firma kenntlich. 


Wiener Futgpulver, 
f das packet 2 Sgr. e 
Mittelst dieses Pulvers kann man augen. 


blicklich allen Metallen, als ae 


“Kupfer, Messing, Zinn, Stahl, Risen etc, % 

den prachtvollsten, tielsten Glanz erthei-, 

Zu haben bei Age 
Obrebowiez & Comp, ; 


N Schloss- Str. Nr. 5. 
FFFCCCC 


len. 


EZ 


s 


— EA v—— 4 


88. an der Firma kenntlich, 


Colliers, Tuchnadeln, Kreuze en. 
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ſich eignen⸗ 


Nur für Herren, welche ſich ſelbſt 
an eaten ad 


4 


900 % 
Ce of . 


guter Witterung an Wocentagen andere folgen 


ui 

on der Thätigkeit des Herrn Bornhagen, der ſich im Laufe mehr 
rerer Jahre unläugbar manches weſentliche Verdienſt um die öffentliche Geſellig⸗ 
keit hier am Orte erworben hat, wie er z. B. zuerſt Conzerte à la Guugl hier 
veranſtalttte und demnächſt zuerft ein größeres und eleganteres Vergnügungslo⸗ 
kal in dem weiland viel beſuchten Odeum eröffnet hat, dürfen wir uns über⸗ 
zeugt halten, daß er, in feinem eigenen wohlverſtandenen Jntereſſe fortfahren 
wird, den billigen Wünſchen des Publikums bereitwillig entgegenzukommen, 
und zu der ebenſo umſichtigen, wie gefälligen Bahndirektion hegen wir die 
gegründete Hoffnung, daß ſie dieſe und ähnliche Beſtrebungen, die das ganze Inflie 
tut mehr und mehr in Aufnahme bringen müſſen, gewiß nach Kräften fordern wird. 


06 026 
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Ausverkauf Markt No. 47. 
1. Etage, von Pelz⸗Kragen und Muf⸗ 
fen zu den auffallend billigen Preiſen von 15 Sg. 
pro Stück an. mien hr 


Lu Weihnachtspräsenten 
empfehlen äusserst billig Gebrüder Asch, 
Ecke Neue Strasse NC. 70 Vo 
Rock-, Beinkleider- und Westenstoffes neueste 
Halsbekleidung, Taschentücher, Hüte Herren- 
undDamen Handschuhe, wie auch Gummischuhe, 
Regenschirme und fertige Wäsche. 

1 Für Militair: 
Halsbinden und Schweidnitzer Handschuhe. 
— — ę?— 4 09 — — — 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
eleganter Gegenſtände franzöſiſchen und engliſchen 
Fabrikats c. in der Schreib- und Zeichneumaleria⸗ 

lien-Handlung des 


A. W. Wolfsſohn. Markt 62. 


Am 14. dieſes Monats find mir durch den Kauf⸗ 
mann Simon Berck eigenmächtiger Weiſe 4 Kühe 
und 7 Säcke Stärke genommen worden. Da dieſe 
mein Eigenthum ſind, und ich wegen Wiedererlan⸗ 
gung derſelben die nöthigen Schritte bereits veran⸗ 
laßt habe, jo warne ich Jedermann vor Ankaufe 
dieſer Stücke. Met ig 

Poſen, den 16. December. 1848. 

Raphael Cohn. 


Auf dem Wege von der Breslauer Straße, über 
den Markt, die Neue Strafe, den Wilhelmsplatz 
bis auf die Königsſtraße, iſt am vorgeſtrigen Tagt 
eine ſchwarze Atlas-Pellerine zum gleichen Mantel 
gehörend, abhanden gekommen. Der ehrliche Finder 
wird hiermit gebeten, ſolche im Haufe No. 18. auf 
der Königsſtraße eine Treppe hoch, gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zu erſtatten. 


Saftreiche gelbe Citronen, das 


——U—— — 


Orangeade, Ital. Prünellen 


u 


Schönen weißen Hutzucker a 5 Sgr. das Pfund, 
dto dto. Arac de Ga à 18 for. bis 1 Nilt. 
das Quart. Materialhandlung, 
Breslauerſtr im Hötel de Saxe. 
O de u m. ie 
Heute Sonntag den 17. Decbr.: Großes Kon⸗ 


ert. Anfang 6 Uhr Abends. Entree u P. 24 


Sgr. Das Rähere die Anſchlagezeitel. 
91 J. 


8 
Barteldt's affeebaus, 
Tauben ⸗ und Jeſuſtenſtraßenccke. 

u ee Mon g 1, 

muſtkaliſche Abendunterbaltung duech drei junge 

Tytoler Damen. Speiſen: Hafens und Kalbs⸗ 

Braten. Freundliche Einladung. 


Berichtigung zur geſtrigen Konzert Anzeige. 
Das auf beute zur Eröffnung der neuen 
Reſtaurations-Lokale im hieſigen Bahnhöfe 
angekündigte a 


Konzer t, 


kann höherer Anordnung zufolge erſt nach dem Ab⸗ 


gang des Zuges, alſo um 4 Uhr beginnen. Ende 
6 Uhr. Ergebenſte Einladung. Born hagen. 


